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Schlacht bei Legnago am 26. März. 


Am 26. mit anbrechendem Morgen 
hoͤrte man in ber Ferne das Kanonen⸗ 
feuer in der Gegend von Verona und 
Paſtrengo. Gegen 8 Uhr dieſes Mor⸗ 
gens erfolgten auch an den Vorpoſten 
vor Legnago die erſten Musketenſchuͤſſe. 
Der F. M. L. Kray beorderte bei 
dieſen Umſtaͤnden ſogleich das Lager von 
Bevilaqua nach Legnago. Die Garni: 
fon von Legnago ruͤckte auf die Waͤlle 
und den noch nicht ganz hergeſtellten 
Weg; ein Bataillon Giulay, und ein 
ataillon Lattermann wurden vor die 
Stadt an den Kanal Busco geſtellt, 
= die dortigen Brücken zu vertheidi⸗ 
en. 8 » 


Freitag den 19. April 1799. 


Der Feind verſuchte von allen Sei⸗ 
ten gegen Legnago vorzudringen, wel⸗ 
ches ihm aber von allen Seiten ver⸗ 
wehret ward; mit ſeiner meiſten Staͤr⸗ 


ke drang er an der Etſch und von An⸗ 


guiari vor, wo er zum Theil gedeckt 


war; nach zwei heftigen Angriffen aber 
ward er baſelbſt zum Weichen gezwun⸗ 


gen. Von St. Pietro di Legnago her 


geſchah ebenfalls ein Hauptangriff, durch 


welchen Ort die Hauptſtraſſe von Man⸗ 


tua fuͤhrt. 


Nachdem die tapfere Garniſon von 
Legnago den Feind auf dieſe Art bis 
um halb 4 Uhr aufgehalten hatte „kam 
der Vortrab des Korps von Bevila⸗ 
qua an, wovon die erſte Diviſton uns 


ter dem F. M. L. Froͤhlich zur Attaque 


ve r⸗ 


“chen. Gräben durchſchnittene Boden gez 
ſtattete. 


Pietro, wobei der Major Reinwald 


ren verſchiedene Zwiſchenkolonnen ver⸗ 


fuͤllet Hätte. Die Artillerie, ſowohl 


Angriffe geleitet. Durch ihre Gegen⸗ 


eben daſſelbe ruͤhmt der F. M. L. Kray 


erwendet wurde. Sie ward auf alle = Der Lene und Generalquar⸗ 

Re welche von Legnago ausgehen, tiermeiſter Marquis Chateller, der eben 
gerichtet, ſo gut es der mit unendli⸗ in der Fruͤh nach Legnago kam, hat 
gleich bei dieſer Gelegenheit feine be⸗ 
kannte Thaͤtigkeit, Einſicht und Dienſt⸗ 
an 5 zur vollen Zufriedenheit des F. 
b L. Kray an Tag gelegt. 

18 Major Reinwald hatte den ſaͤrk⸗ 
ſten Angriff auf ſich, er ward dabei 
durch die zwei Oberſtlieutenants Mer⸗ 
eandin und Korher treflich unterſtuͤtzt, 
wovon der erſtere in dieſem Gefechte 
todt geblieben, und der letztere bleſſirt 
worden iſt. s 

Der Oberſte Sommariva hat die Ko⸗ 
lonne nach Anguiari allein kommandirt, 
und ſelbſt an der Spitze 2 Truppe 
tapfer gefochten. 

Der Oberſte Skal, Feſtungskomman⸗ 
dant zu Legnago, hat mit ſeiner Gar⸗ 
niſon den Feind von Fruͤh bis zur An⸗ 
kunft der Armee vor der Feſtung auf⸗ 
gehalten. 

Der bisher bei dieſer Armee als Ges, 
neralquartiermeiſter geſtandene Oberſte 
Zach, hat nicht nur durch vorbereitete 
zweckmaͤſſige Difpofizionen zum eilferti⸗ 
gen Vormarſch der Armee, und den 
vortheilhafteſten Stellungen der verſchie⸗ 
denen Abtheilungen, als beſonders durch 
ſeine gegebene Anleitungen und trefliche 
Mitwirkung bei dieſem Gefechte ſich 
vorzuͤglich verdienſtlich gemacht, und 
dadurch weſentlich zum gluͤcklichen Fort: 
gang dieſer Operazion beigetragen, 

Eben fo hat ſich der als Generalad— 
jutant bei dieſer Armee ſtehende Oberſt⸗ 
lieutenant Weirotter, waͤhrend des gan⸗ 
zen Gefechtes fortan mit ausgezeichnet, 

n und 


Der Hauptangriff geſchah gegen St. 


von Wartensleben die Avantgarde fuͤhr⸗ 
te; der Oberſte Abfaltern mit dem na⸗ 
das dyſchen Regimente folgte ihm in der 
Kolonne nach. 
Der Major Graf Paar fuͤhrte die 
Avantgarde auf einem andern Weg 
nach St. Pietro dem Feinde in Ruͤcken, 
dieſem folgte der Oberſte Ried mit ei⸗ 
nem Theile des lattermanniſchen Regi⸗ 
ments. 1 

Der Oberſte Sommariva von Rob- 
kovitz führte die Attaque auf Anguiari. |] 

Auſſer dieſen 3 Hauptkolonnen wa⸗ 


theilt, und alles griff entſchloſſen und 
herzhaft an, auch ward Niemand, der 
nicht ſeine Schuldigkeit vollkommen er⸗ 


jene der Feſtung, als jene, welche auf 
freiem Felde aufgefuͤhrt wurde, hat alle 
die verſchiedenen Angriffe mit der dieſem 
Korps ſchon lange eigenen bekannten 
Wirkſamkeit aufs Beſte unterſtuͤtzt. 
Der Feldmarſchalllieutenant Froͤlich, 
und der General Lattermann haben die 


wart des Geiſtes und gegebenes Bei⸗ 
ſpiel, haben ſie der ganzen Truppe 
Vertrauen und Tapferkeit eingefloͤßt; 


von den Oberſten Ried, Abfaltern, und 
Sommarioa. 


> 
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und mit raſtloſem Dienſteifer an der 
Seite des F. M. L. Kray ſich beſon⸗ 
ders hervorgethan. : 

Die gefammten Staabs⸗ und Ober: 
offiziers haben gewetteifert, ihren Muth 
und Tapferkeit an Tag zu legen, ſo, 
daß alle genannt zu werden verdient 
hätten, Insbeſondere aber ruͤhmt der 
F. M. L. Kray, den Major Uihaſy, 
und die Oberlieutenants Geppert und 
Engelbert, vom Generalquartiermeiſter⸗ 
ſtaab, welcher letzterer bleſſirt wor den, 
und ein Pferd unter den Leib verloren 
hat, dann den Grenadieroberlieutenant 
Dietz, vom nadasdiſchen Regiement, 
der einen gefährlichen Poſtengraben ges 
gen den Feind muthig vertheidigte. 

um halb 7 Uhr Abends ward der 
Feind ganz in die Flucht geſchlagen; er 
zog ſich nach dem Tartaro in Unord⸗ 
nung zuruͤck, konnte aber wegen der 
vielen Graͤben durch die Kavallerie nicht 
mit dem erwuͤnſchten Erfolg verfolget 
werden, widrigenfalls ſein Verluſt ohne 
Vergleich groͤſſer ſeyn wuͤrbe. Indeſſen 
ſchaͤtzt der Feind die ſen Verluſt ſelbſt 
auf 2000 Mann, worunter der Gene⸗ 
ral Vignelle todt geblieben, und Delmar 
bleſſirt worden iſt. 

Wir eroberten 8 Kanonen, 
bitzen und 32 Munizionskarren, mad): 
ten auch SIT Franzoſen zu Gefangenen, 
worunter 22 Offiziers, 9 Sergeanten, 
und 480 vom Felwebel abwaͤrts be⸗ 
findlich ſind. 

Unſer Verluſt beſteht an Todten in 
1 Staabsoffizier, 3 Oberoffiziers, und 
103 vom Feldwebel abwärts; an Bleſ⸗ 
Arten, in 24 Oberoffiziers, 863 vom 


3 Hau⸗ 


Feldwebel abwaͤrts, dann an Vermiß⸗ 
ten oder Gefangenen, in 82 vom Feld⸗ 
webel abwaͤrts. 5 
Schlacht bei Verona am 26. März. 

Nach einer weiteren Anzeige des F. 
M. L. Kray wurde ſchon am 24. Fruͤh 
der F. M. L. Kaim benachrichtiget, daß 
der Feind ſehr ſtark ſich zuſammenzoͤ⸗ 
ge, und zwar bei Villa franea und 
Caſtel nuovo, der erſagte F. M. L. 
war daher aͤuſſerſt auf ſeiner Hut, avi⸗ 
ſirte den General Grafen Hohenzollern, 
der alſogleich von Vicenza abruckte, 
und mit 2 Bataillonen Giulay, 1 Ba⸗ 
taillon von Stenz Grenadieren, 3 Bas 
taillonen Mitroosfy , 2 Eskadronen 
Loͤveneur, 5 Eskadronen Karaezay, den 
25. Fruͤh zu Verona eintraf, eben ſo 
traf der General Liptay auf erhaltenes 
Aviſo in der Nacht vom 24. auf dem 
25. mit 1 Bataillon Klebeck, und 2 
Bataillonen Fuͤrſtenberg daſelbſt ein. 
Der F. M. L. Kaim ſandte daher der 
Poſizion von Paſtrengo noch 3 Batail⸗ 
lonen Wilhelm Schroͤder, und eine Ka⸗ 
valleriebatterie zu. 

Dieſe Poſizion, wo die Generalma⸗ 
jore Elsnitz und Baron Gottes heim 
kommandirten, hatte demnach in einer 
mit Redouten verſchanzten Stellung 3 
Bataillonen Wilhelm Schroͤder, 2 Ba⸗ 
taillonen Jordis, 2 Bataillonen Jel⸗ 
lachich, und 3 Eskadronen vom neuen 
Huſſarenrehimente Numero 5 zur Beſa⸗ 
tzung. i 

Die Vorkette vor ſelben wurde vom 
Lago di Garda angefangen, laͤngſt der 
Gränze bis in der Gegend von Mama⸗ 
laqua von 1 Bataillon Oguliner, 1 
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Bataillon Warasdiner, 4 Kompagnien 
vom Jaͤgerkorps d'Aſpre, und 1 Es⸗ 
kadron vom fünften Huſſarenregimente 
beſtritten. Zu ihrem Nuͤckzuge ſowohl, 
als zur Kommunikazion mit dem linken 
Etſchufer wurden zwei von Landſchiffen 
erbaute Brücken bei Pol uͤber die Etſch 
geſchlagen, und mit einem doppelten 
Tete de Pont ſowohl, als aufgefuͤhrten 
Kanonen, am linken Ufer geſichert. 

Da dieſe Poſizion in keiner Verbin⸗ 
dung mit Verona am rechten Etſchufer, 
wegen der weitern Entfernung zuſam⸗ 
men haͤngen konnte; ſo wurde bloß 
zur einſtweiligen Kommunikazion 1 Fluͤ⸗ 
gel Huſſaren von Verona nach Caſa 
Capri geſandt. 

Die Vorkette von Verona aber von 
Tombetta uͤber Tomba, St. Lueia, 
St. Maſſimo, Croce bianco bis Chie⸗ 
vo, von einem Etſchufer an das andere 


gezogen, und ſelbe von 2 Kompagnien 


d'Aſpre, 1 Bataillon Klebeck, 2 Ba⸗ 
taillon Fuͤrſtenberg, und 3 Fluͤgel Huſ⸗ 
ſaren vom F. neuen Regiment beſetzet, 
welche durch 1 Bataillon Berſch Grena⸗ 
diers, und 1 Eskadron Huſſaren, die 


ſich auf dem Glacis von Verona vor 


der Porta nova, dann 1 Bataillon vom 
neuen ungariſchen Regiment Nr. 48 
mit ı Eskadron, die ſich ebenfalls auf 
dem Glacis aufſtellte, unterſtuͤtzt. 

Zwei Bataillons Mitrovsky, 1 Bar 
taillon vom neuen ungariſchen Regiment 
Nr. 48, und 6 Eskadrons von Leveneur 
ſtellten ſich en Reſerve in der Stadt bei 
der Porta nuova, 2 Bataillons Giulay, 
1 Bataillon Stenz Grenadiers, 1 Ba⸗ 

taillon Mitrovsky, und 5 Eskadrons 


Karaezay ſtellten gleichfalls ſich en Re⸗ 
ſerve in der Stadt hinter der Porta Sr, 
Zeno. In dieſer Lage griff der Feind 
unſere Vorpoſtenketten von St. Lueia 
in der Fruͤh um halb 4 Uhr an, der 


F. M. L. Kaim begab ſich alſogleich 


dahin, und fand, da der Feind nue 
dieſen Punkt allein angriff, daß ſelber. 
vorzüglich unterſtuͤtzt werden muͤſſe; das 
Grenadierbataillon ruͤckte daher vor, 
und an ſeine Stelle das Bataillon des 
48ten neuen Regiments, General v. Lip⸗ 
tay, der ſich ebenfalls bei ſeigen Trup⸗ 
pen in St. Lucia befand, wurde (dom 
gegen halb J Uhr bleſſirt. 

Der F. M. L. Kaim trug daher die 
Vertheidigung dieſes Poſtens dem Ge⸗ 
neral Minkvitz auf, vad verfügte ſich 
nach Croce bianca, am von da nach 
Moͤglichkeit dem gegen St. Lucia atta⸗ 
quirenden Feind, mit den dortigen Ba⸗ 
taillons zwiſchen Lugagna und Maſſi⸗ 
mo, gegen Doſſobon in feiner Flanke 
zu bedrohen. 

Von den erſten Gefangenen, dann 
fpäterhin auch von Offiziers erfuhr man, 
daß nicht allein zwei vollzaͤhlige Divi⸗ 
fionen unter dem Kommando der feind⸗ 
lichen Generalen Viktor und Grenier, 
ſondern, daß noch ein Theil der Divi⸗ 
ſion des Generals Serurier, der ſich 
zu Mantua befindet, und 6000 Mann 
Piemonteſer, Schweizer und emigrirte 
Pohlen ſich dabei fanden, daher der 
Feind nach ſeiner eigenen Ausſage mit 
25 bis 30000 Mann die Attaque auf 
Verona formirte, und in der ſichern 
Meinung ſolches zu uͤberraſchen, in 


1 ſeine Befehle ſetzte, da die ganze Armee 


oh · 


\ 


ohne Sold ſchon 15 Deze lebt, wuͤrde 
ſelbe durch Erlaubniß ee Pländerung 
von Verona durch 2 Stunden entſchä⸗ 
diget werden. ; 

Der F. M. L. Kaim ließ daher alle 
Reſervetruppen ausruͤcken, fandte den 
General Grafen Hohenzollern auf den 
linken Fluͤgel mit dem Auftrage, den 
General Minkwitz zu unterſtuͤtzen, be⸗ 
gab ſich aber fuͤr ſeine Perſon nach St. 
Maſſimo. 

Um 6 Uhr deploirte der Feind ſeine 
ganze Macht, und hatte ſein beſonderes 
Augenmerk auf St. Lucia und Maſſimo. 
St. Lucia wurde gleich früh vom Fein⸗ 
de genommen, und obwohl, nachdem 
der General Minkwitz ebenfalls bleſſirt 
wurde, der General Graf Hohenzol⸗ 
lern zweimal denſelben wieder heraus⸗ 
warf, ſo konnte es doch nie wegen 
ſeiner Lage behauptet werden, und blieb 
der Feind faſt den ganzen Tag Meiſter 
davon. Deſto weniger gluͤckte es dem 
Feinde bei St. Maſſimo. Siebenmal atta⸗ 
quirte und emportirte er ſelbes immer 
mit friſchen Truppen, und fiebenmal 
wurde er durch wohl angebrachtes Kar⸗ 
taͤtſchen- und Mus quetenfeuer daraus 
vertrieben, und dieſer Ort koſtete dem 
Feinde auſſerordentlich viel. Wir blie⸗ 
ben nicht allein bis Abend von dieſem 
Poſten, ſondern von der ganzen Vor⸗ 
kette Meiſter, ausgenommen von St. 
Lueia, das er behauptete. Unſer Ver⸗ 
luſt if ſehr groß, deſto groͤſſer aber je⸗ 
ner des Feindes. 


Der F. M. L. Kaim beſtaͤttiget, 


daß die ganze Truppe, die er komman⸗ 


hat, und kein Beiſpiel ſey, daß ein 
ſo moͤrderiſches Musquetenfeuer von 
dieſer ganzen Truppe von halb 4 Uhr 
[Morgens, bis Nachts 10 Uhr, 18 
eine halbe Stunde forkdauernd Statt 
hatte, ohne daß der Truppe die minde⸗ 


ſte Raſt, wegen Uibermacht des Fein⸗ 


des, geſtattet werden konnte, und daß 
doch eine ſolche ermattete Truppe, ohne 
die mindeſte Labung, in immerwaͤh⸗ 
rendem Feuer mit Loͤwenmuth fochte. 

Der F. W. L. Kaim wurde um die 
Mittagsſtunde bleſſirt, trug aber jedem 
Truppenkommandanten bei Ehre und 
Pflicht auf, St. Maſſimo nie in des 
Feindes Haͤnden zu laſſen, und durch 
die Behauptung dieſes Poſtens ſowohl, 
als durch immerwaͤhrende Diverfionen 
in ſeinem Ruͤcken, ſelbem alle Fol⸗ 
gen ſeines tollkuͤhnen Plans, in Vero⸗ 
na uͤbernachten zu wollen, fuͤhlen zu 
laſſen. s 

Nur Mangel an friſcher Truppe, 
und die auſſerordentliche Ermuͤdung der 
den ganzen Tag im Gefechte gewe⸗ 
ſenen, verhinderte uns, die errungenen 
Vortheile durch eine Nachtattaque auf 
Villa franea und Buſſolengo vollkom⸗ 
men zu machen. Uibrigens zog ſich 


der Feind zuruͤck. Wir erbeuteten eine 


Kavalleriekanone ſammt einem Pulver⸗ 
karren, beide beſpannt, und machten 
316 Koͤpfe Gefangene, worunter ſich 
2 Chef de Bataillons, und 35 Offi⸗ 
ziers befinden. 

Eine Liſte aller fie Ausgezeichneten 
einzuſchicken, ſagte zer F. M. L. Kaim 
ſey er auffer Stande, denn jeder haͤtte mit 


„ Wunder der Tapferkeit gethan Lowenmuth gefochten, und jedes ein; 


u 
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zelne Glied mache dem Stande eines 
kaiſerlichen Soldaten Ehre. 

Indeſſen hat ſich beſonders hervor⸗ 
gethan, der Oberſte Graf Giulay, des 
neuen ungariſchen Regiments Nr. 48 


durch Aneiferung, durch eigene Anſtren⸗ 


gung, und raſtloſe zweckmaͤſſige Thaͤ⸗ 
tigkeit, ſo wie in eben dieſem Grade 
der Oberſte Marquette, und der Ma⸗ 
jor Volkmann, des Generalquartier⸗ 
meiſterſtaabs , der Hauptmann Maja⸗ 
nich von der Artillerie verdient wegen 
ſeines Eifers, und feiner wirkſamen 
unerſchrockenen Thaͤtigkeit beſondere Be⸗ 


lobung, eben fo der Hauptmann von 


Notſchuͤtz, vom Gencralquartiermeiſter⸗ 
ſtaabe, der die meiſten Attaquen fuͤhr⸗ 
te, auch Geſchicklichkeit ſowohl als 


Bravur bewies, und durch den beſten 


Erfolg belohnt wurde, auch hat der 


. Dberlieutenant v. Bolza, des Gene⸗ 


ralquartiermeiſterſtaabs, den ganzen 
Tag durch raſtlos feinen Eifer und 
Entſchloſſenheit bewieſen. 


Die Thaten des Generalmajors Gra⸗ 
fen Hohenzollern, fagt der F. M. L. 


Kaim, ruͤhmten ſich ſelbſt; durch ſein 
Ausharren und Mitwirken blieben wir 
Meiſter von Tomba und Tombetta. 
Endlich giebt der F. M. L. Kaim auch 
feinem Adjutanten, dem Benderſchen 
Oberlieutenant Rimmele , das gebuͤh⸗ 
rende Lob. 

Von dem Generalen Grafen Hohen⸗ 
iollern, der, nachdem der F. M. L 
Kaim bleſſirt war, das Kommando 


uͤbernahm, werden noch beſonders an⸗ 
zuubnt y die Generalmaſots Graf 


Von Mitrobsky, die Oberſtwacht⸗ 


meiſter Gluͤckhere und Buol, da der 
Oberſte Greyßern gleich anfangs blefe 
ſirt wurde; von Klebeck, der Oberſt⸗ 
wachtmeiſter Froͤauf; von Levenehr, 
der Oberſtlieutenant Prohaska, der 
Major Graf La Tour, die Rittmeiſter 
Pommer, Wolfskehl, und der Unt er⸗ 
lieutenant Wieße. 


Vom ten Huſſarenregimente der 


Oberſtwachtmeiſter Steingruber, von 
Karaezay, die Rittmeiſter Graf Neſſel⸗ 


rodt, und Weſſeleny, dann der Lieu⸗ 


tenant Sunſtenau, Adjutant des Ges 
neralen Graf v. Hohenzollern; von 
der Artillerie, der Oberſtwachtmeiſter 
v. Gillet, der Oberlieutenant Ober⸗ 
bauer, dann der penſionirte Major Lu⸗ 
ctony, welcher ſich freiwillg zu allen 
gefaͤhrlichen Auftraͤgen anbot. 


Unſer Verluſt beſteht an Todten in 


1 Staabsoffizier, 11 Oberoffiziers, und 
901 Mann vom Feldwebel abwäreg;; 


an Verwundeten in 3 Staabsoffiziers, 
39 Oberoffiziers, und 2675 nn vom 


Feldwebel an. 


(Der namentliche Ausweis der tod⸗ 


ten und bleſſirten Staabs⸗ und Ober⸗ 


offizieren wird wegen Mangel des 
Raumes Dienſtags den 23. April 
1799 nachgetragen werden.) 


Auch ſind bei der Attaque auf St. 


Lucia bei 1000 Mann, und mehrere 


Offiziere in feindliche Gefangenſchaft 


gerathen. Hingegen wird der Verluſt 


des Feindes auf 8 bis 10,000 Mann 
geſcha gt, 
Zwei⸗ 
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Zweite Schlacht bei Verona 
am 30. März. 


Wie ſchon letzthin gemeldet wurde, 


hat der F. M. L. Kray gleich nach der 
Schlacht bei Legnago, mit dem groͤß⸗ 
ten Theile der Armee, gegen Veron a 
ſich gezogen. 


Der feindliche General Victor bel 


ams 9. Abends einen Offizier zum F. 
M. L. Kray, und trug ihm einen 24 
ſtuͤndig en Waffenſtillſtand an, um die 
To dten zu begraben, welche noch von 
dem vorigen Treffen unbeerdigt auf 
dem Schlachtfelde lagen, und die ganze 
Gegend umher belaͤſtigten. Der F. M. 
L. Kray gieng dieſen Waffenſtillſtand 
blos bis zu Mittag des folgenden Tags 
ein; allein ſchon um 10 Uhr Fruͤh at⸗ 
kaduirte der Feind unſere Vopoſten am 
linken Etſchufer, welche gegen ſeine 


Bruͤcke bei Pola aufgeſtellt waren. Die⸗ 


ſe Vorpoſten wurden von ihm nach und 
nach zuruͤckgedraͤngt, und zugleich defi⸗ 
lirte der Feind uͤber die Berge bei St. 
Ambroſio hinauf, um Verona zu tours 
niren. Der Ruͤckzug der Vorpoſten 


und aufgeſtellten Wilhelm Schroͤberi⸗ 


ſchen, Jordiſchen, und Jellachichiſchen 
Bataillons, geſchah faſt bis an Parena, 
als nuf Befehl das Nadas diſche Regi⸗ 
ment, die Grenadierbataillons Weber, 
Fiquemont, Mercantin und Korher, 
dann die Kavallerieregimenter Lobkowitz, 
Karaezey, und das 7te Huſſarenregi⸗ 
ment, ſo in der Stadt in Bereitſchaft 


ltanden, heraus brachen, den Feind an⸗ 


griffen, und ihn im Ansenhde zu⸗ 
kuͤckwarfen. 
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Der Angriff geſchah in 3 Kolonnen, 
wovon die eine laͤngſt der Etſch, die 
zweyte auf der Chauſſee nach Tyrol, 
und die dritte laͤngſt dem Gebirge vor⸗ 
geführt wurden; er geſchah fo raſch, 
daß der Feind an keinem Orte Stand 
halten konnte, und ſo kam man bis 
zur Bruͤcke, wo der Feind jenſeits 12 
Kanonen aufgeführt hatte, und wir 
auf eine Weile das Feuer einſtellen z 
muͤſſen erachteten. Bald nachher abe 
wurde der Sturm auf die Bruͤcke an⸗ 
geordnet, welche die Grenadiers Kor⸗ 
her, Fiquelmont und Weber auch ers 
oberten und zerſtoͤrten. Die Feinde, 
welche uns im Gebirge umgehen woll⸗ 
ten, waren nun von der Bruͤcke abge⸗ 
ſchnitten, und mußten ſich zu Kriegs⸗ 
gefangenen ergeben, von welchen noch 
viele im Gebirge ſtecken muͤſſen, die 
man uach und nach einzubringen be⸗ 
ſorgt ſeyn wird. 

Bemerkenswerth iſt, daß der Feind 
bei dieſer Attaque nur eine einzige Ka⸗ 
none bei ſich hatte, weil er vermuth⸗ 
lich immer noch mit Hoffnung ſich 
ſchmeichelte, daß er Verona uͤberraſchen, 
und mit Sturme einnehmen koͤnnte. 

An Gefangenen waren gleich am Ta⸗ 
ge dieſes Treffens 1114 eingebracht. 


Den feindlichen Verluſt an Todten und 


Verwundeten ſchaͤtzte der F. M. L. 
Kray über 100 Mann. 


Unfer Verluſt iſt ſehr gering, und 


beſteht bloß aus 46 Todten und 166 

Verwundeten, welcher guͤnſtige Zufall 
dem raſchen Angriffe zuzuſchreiben iſt. 

Der Feind machte dieſe Attaque mit 

der ganzen Diviſton des Generals Se: 
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rurier, und die Hälfte von jener des 
Generalen Viktor, folglich mit einer 
Macht ven beiläufig 1,000 Mann. 

Vorzuͤglich haben ſich dabei ausge⸗ 
zeichnet: der F. M. L. Froͤhlich, die 
Generale Elsnitz und Gottesheim, die 
Oberſten Zach, Sommariva und Ab» 
faltern, die Oberſtlieutenants Weber, 
Fiquelmont, Korher und Bertuſti, die 
Hauptleute Bruſch und Rothſchuͤz des 
Generalquartiermeiſterſtaabs, dann der 
Faͤhnrich Tako von Jordis, welchen 
der General Gottesheim ganz beſonders 
anruͤhmt. 

Vermoͤg einer weitern vom F. M. L. 
Kray eingeſendeten Nachricht hat der 
Feind am 1. April mit feiner Armee 
eine Bewegung rückwärts gemacht, 
welches den erſagten F. M. L. bewog, 
die Avantgarde unter dem Generalen 
Grafen Hohenzollern, beſtehend aus 2 
Kavallerieregimentern und 5 Fuſiliers⸗ 
bataillons, gegen Caſtel nuovo vorzu⸗ 
ſchicken. Dieſe Avantgarde ward durch 
die Diviſion des F. M. L. Zoph, wel⸗ 
che die Etſch paſſirte, und ſich vor Be: 
rona lagerte, unterſtuͤtzt. Am 2. hatte 
dieſelbe bis nach Peſchiera und Villa 
Franca geſtreift, und der Major Ful⸗ 
da, vom 5. Huſſarenregiment, hat 
mit 2 Eskadronen in Villa Franca 29 
Offiziers, und bei 800 andere Kriegs⸗ 
gefangene gemacht; 2 Gebirgskanonen 
und 9 Munizionskarren, dann 300 
Stuͤck Feuergewehre, und 1 Wagen 
mit Waizen aufgebracht. Nach Be⸗ 


ſchiera ſind einige Haubizen geworfen 


worden, um den Feind zu allarmiren, 
und am nämlichen 2. dieſes Monats 


ließ der 5 M. L. Kray die ganze Ar⸗ 
mee die Etſch paſſiren, ſelbe vor Ve⸗ 
rons mit dem linken Flügel bei Tomba, 


mit dem rechten aber bei St. Lucia 


das Lager beziehen. 8 
Der Feind haͤlt ſich noch zwiſchen 
der Etſch und dem Tartaro gegen Leg⸗ 
nago auf, das Terrain zwiſchen dem 
Lago di garda aber iſt ganz von dem⸗ 
ſelben geraͤumet, ſo, daß nicht nus die 
ganze Kommunikazion mit Tirol durch 
das Etſchthal gereiniget, ſondern auch 
der General Graf St. Julien bereits 
bis Rivoli herausgeruͤckt iſt, und ſeine 
Patrouillen bis Beſchiera ſendet. 

Bisher hat der Feind die Demon⸗ 
ſtrazion gemacht, als ob er die Etſch 
bei Ronco oder Roverchiano paſſiren 
wollte, indem er 40 Pontons mit ſich 
fuͤhrte. Der F. M. L. Kray ward 
auf dasjenige gefaßt, was der Feind 
auf unſere Vorruͤckung vornehmen würs 
de, um ihn entweder anzugreifen, oder 
eine Bewegung in ſeinen Ruͤcken und 
Flanke zu machen. 

Der General Graf Klenau hat laͤngſt 
dem Poo bis Oſtiglia geſtreift, und das 
ganze Land allarmirt; die Feinde, wel⸗ 
che dieſe Strecke nur ſchwach beſetzt 
hatten wichen uͤberall, und er, ſo 
wie „ine Patrouillen, wurden mit Vi⸗ 
vatrufen des Volkes ſowohl dieſſeits 
als jenſeits des Poo empfangen. 

Im Lago oſeuro hat der General 


Klenau ein armirtes feindliches Schiff 


leck geſchoſſen, welches mit feinen Ka- 
nonen verſunken iſt; ein anderes feind⸗ 


liches Schiff mit 2 Kanonen hat der 


General Klenau an das Ufer gezogen; 
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ſeitdem haben die Feinde alle ihre ar⸗ 
mirten Schiffe ſammt Kanonen verſenkt, 
und die Mannſchaft nach Verrag zu⸗ 
rückgezogen. 

Der feindliche General hat dem F. 
M. L. Kray den Antrag gethan, die 
am 26. und 30. März gegentheilig in 
die Gefangenſchaft gerathene Offiziere 
gegen einander auszuwechſeln; es ward 
ihm erwiedert, daß er damit anfangen 
ſoll, die k. k. Offiziere zu uͤbergeben, 


ſo wuͤrde man ihm eine gleiche Anzahl an 


Chargen von den in ungleich groͤſſerer 


Zahl in unſern Händen befindlichen 


feindlichen Offizieren zuruͤckſtellen. 

Der Feldmarſchallieutenant Graf Bel⸗ 
legarde hat durch den als Kourier hie⸗ 
her geſchickten Oberlieutenant Baron 
Sterndahl, des Großherzog toskani⸗ 
ſchen Regiments, unterm F. des lau⸗ 


fenden Monats, aus Schluderns die 


nachſtehende umſtaͤndliche Anzeige uͤber 


eine gegen den uͤber die Graͤnzen Tirols 


eingedrungenen Feind, unternommene 
Attak eingeſendet. 
Nach dem in der Nacht am 30. auf 


den 31. erfolgten Ruͤckzug des feindli⸗ 


chen Diviſionsgeneralen Deſeles, aus 


ſeiner Stellung von Mals und Glu⸗ 
tens gegen Tauffers und St. Maria, 


fand der F. M. L. Bellegarde um fo 
dringender, den Feind aus dieſer Stel⸗ 
lung zu vertreiben, als letzterer ſowohl 
durch einige bei Tauffers angefangene 
Verſchanzungen, als auch durch meh⸗ 


rere hervorgezogene Verſtaͤrkungen aller⸗ 


dings die Abſicht, zu verrathen ſchien, 
ſich dieſes Debouche alſo zu verſichern, 
damit er, ſobald ihn anderweite Um⸗ 


ſtaͤnde beguͤnſtigten, neuerdings hervor⸗ 
brechen, oder aber uns hindern koͤnn⸗ 


te, uͤber St. Maria, oder gegen Nau⸗ 
ders eine Bewegung vorwaͤrts zu machen. 
Dieſem zufolge faßte der F. M. FR, 
Bellegarde den Entſchluß, den Feind 
mit der Diviſion des F. M. L. Gras 
fen Hadik angreifen zu laſſen, und ihn 
aus der Schlucht von Tauffers und 
St. Maria zu delogiren. 
Es wurden daher am 4. um 2 Uhr 
fruͤh die Truppen vor dem Dorfe Laatſch 
geſammelt, und mit anbrechendem Tag 
ſo gegen den Feind vorgeruͤckt, daß 
die Hauptkolonne, beſtehend aus einer 
Diviſion von Clerfaye, 1 Bataillon 
von Anton Eſterhazy, 1 Bataillon 
von Michael Wallis, das Bataillon 
Grenadiers von Vouvermanns, und 2 


Diviſionen de Ligne, nebft., u Ne⸗ 


ſervegeſchuͤtz, und 1 Eskadron Erdoͤdy 
Huſſaren, unter dem Generalfeldwach⸗ 
meiſter, Grafen von Bellegarde, auf 
dem Weg gegen Tauffers marſchirte, 
waͤhrend dem 2 leichte Kolonnen aus 
keloup Jaͤger, 3 Kompagnien von 
Trauttenberg, 1 Diviſion von Cler⸗ 
faye, 1 Divifion von de Ligne, und 
1 Kompagnie von Michael Wallis zu⸗ 
ſammengeſetzt, rechts und links am 
Fuß der Gebirge hinzogen, um ſodann 
die Fluͤgel des Feindes zugleich mit 
dem Zentrum angreifen zu koͤnnen, 3 
Grenadierbataillons, 1 Divifion von 
Wuͤrtemberg, und 1 Diviſion von Er⸗ 
doͤdy Huſſaren blieben en Reſerve. 

Nach halb 5 Uhr früh begann die. 
Attaque, die linke Kolonne bemeiſterte 
ſich bald des in der Flanke des Feindes 
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liegenden Abhanges, der Feind blieb 
aber dennoch in ſeiner Hauptſtellung 
ſtehen, und leiſtete ſowohl durch ſein 
Geſchuͤtz als ſein ununterbrochenes klei⸗ 
nes Gewehrfeuer heftigen Widerſtand. 

Unſere rechts attaquirende Kolonne 


fand noch mehr Widerſtand, weil der 


Feind durch Beſetzung zweier domini⸗ 
render alter Schloͤſſer dieſen Fluͤgel ſehr 


geſichert hatte. Dieſer Umſtand ver⸗ 


anlaßte den Generalmajor Bellegarde 


ein paar Divifionen Infanterie von der 


mittern Kolonne rechts zu führen, um 
dem dortigen Angriff mehr Nachdruck 


zu geben. Während dem wurde das 
ganze Reſervegeſchuͤtz vorgefuͤhrt, und 
die geſammte Infanterie, nebſt der 
Eskadron Huſſaren rückte vor, und 


marſchirte auf. Nachdem nun durch 9 
eine anhaltende, und von dem Feinde 


thätig beantwortete Kanonade die Ak⸗ 


tenzion und Vertheidigung des Feindes 


vertheilt worden war, wurde der Anz 


griff allgemein. Anton Eſterhazy ruͤckte 


mit klingendem Spiele und einer aus⸗ 


gezeichneten Contenance gegen den rech⸗ 


ten Fluͤgel, waͤhrend der F. M. L. Ha: 
dik eine Diviſton von Michael Wallis 


zum Angriff der links liegenden Haͤuſer 
und dort befindlichen Fleche beorderte. 


Der ganze Uiberreſt des Zentrums folg⸗ 
te dieſen vorrückenden Abtheilungen; 
die äuſſerſte linke Fluͤgelkolonne gewann 
einen merklichen Vorſprung am Abhan⸗ 
ge des Berges, und war dadurch in 
der rechten Flanke des Feindes. Nun 
fieng er zu wanken, amd die Schnel⸗ 


ligkeit, mit der ſowohl die Infanterie 
Als ag die vorbestdette Eskadron von 


Erdoͤby den uns vom Feind trennen⸗ 
den Ravin paſſirte, hob ihn aus feis 
ner erſten Stellung, er zog ſich gegen 
die Anhoͤhe und das Dorf ER 
ſelbſt. 

Da aber die Eskadron von Erdsdy 
den Befehl hatte, in einiger Entfernung 
das Dorf Tauffers rechts liegen zu laſ⸗ 
fen , und fo ſchnell wie moͤglich vor⸗ 
zueilen, um die allenfalls von Muͤn⸗ 
ſter zum Soutien vorgeruͤckten feindli⸗ 
chen Abtheilungen anzugreifen, oder 
wenigſtens das Dorf zu tourniren, ſo 
hielten ſich die franzoͤſiſchen Truppen 
nicht lange mehr auf, verloren viel an 
Todten, Bleſſirten und Gefangenen, 
und zogen ſich ſchleunig auf den hinter 
Lauffers gelegenen Ruͤcken der Anhöhe. 
Kaum hatte ſich unſere vordringende 
In fanterie jenſeits des Ravin wieder 
formirt, ſo wurde ſie weiter vorgeruͤckt. 
Der General Graf Bellegarde delogirte 
mit dem rechten Fluͤgel den Feind noch 
vollends aus Tauffers, und obfervirte 
zugleich jene franzoͤſiſche Truppen, wel⸗ 
che ſich jenſeits des Dorfes ſowohl an 
dem Abhange der Berge, als auch auf 
den Anhoͤhen ſelbſt geſetzt hatten. Der 
linke Fluͤgel und das Zentrum ruͤckten 
ohne merklichen Widerſtand vor, und 
ſo erreichten wir die obbemeldte An⸗ 
höhe hinter Tauffers, allwo Poſizion 
genommen wurde. Juzwiſchen hatte 
der Feind den noch Übrigen Theil feie 
ner Divifion, und nach Ausſage meh⸗ 


rerer Gefangener eine erſt Tags zuvor 
angekommene eisalpiniſche Brigade bis 


Muͤnſter vorgezogen rum den geſchla⸗ 


genen Theil ſeiner Truppen aufzuneh⸗ 


men, 


a 


men, und ſich allda wo moͤglich zu hal⸗ 
ten. Er hatte die Anhoͤhen links und 
vechts beſetzt, den Kirchhof von Muͤn⸗ 
ſter zu einer thaͤtigen Gegenwehr zuge⸗ 
richtet. Als nun unſer Geſchuͤtz end⸗ 
lich die Beſchwerlichkeiten des Ravins 
paſſirt, und eingetroffen war, ſo wur⸗ 
de zum ferneren Angriff geſchritten, zu⸗ 
gleich rückten. auch die drei in. Reſerve 
gebliebenen Bataillons nach. Nach 
einem ziemlichen Widerflande wurde der 
Feind auch aus Muͤnſter delogirt, und 


ein Theil feiner: im Kirchhof befindli⸗ 


chen Truppen gefangen. 
Deer ſich nun abermal retirirende Feind 


wurde von unſeren Truppen kraͤftigſt 
verfolgt, und zog ſich unter beſtaͤndig 
wechſelſeitigem Feuer und abtheiligen 
Angriffen unſkrer Huſſaren bis St. 


Maria zuruͤck. 


Zur Beſchleunigung dieſer Retirade 
mag auch eine Abtheilung von 300 J 
Mann von Beaulieu, le Loup Jaͤger 


und Trauttenberg beigetragen haben, 


welche man bereits Tags zuvor von 
Stilfs aus durch das Tropfeyerthal 
uͤber das hoͤchſte Schneegebirg gegen 


St. Maria beordert hatte, um den 
Ruͤcken des Feindes allda zu bedro⸗ 
hen, und ihn daher fuͤr ſeinen einzi⸗ 
gen Rückzug: beſorgt zu machen. 


Dieſe Abtheilung erreichte ihren 
Punkt beilaͤufig zu der Zeit, wo wir 
: bleſſirt, der Chef des Generalſtaabs Petri⸗ 
eoni und ein Generaladjutant ſchwer 


eben beſchaͤftigt waren, das Dorf 


Muͤnſter zu forziren. Der F. M. L. 


Bellegarde haͤlt ſich uͤberzeugt, daß, 


wenn die unwegſamen Gebirge erlaubt 


haͤtten, eine angemeſſene Truppenab⸗ 


heilung auf dieſen einſamen Fuß ſteigen 


dem Feinde in den Rücken zu ſchicken, 
alle deſſen vorwaͤrtig⸗ Truppen theils 
gefangen, theils in. das Gebirg zer⸗ 
ſprengt worden wären ;, ſo aber mis 


derſtand der Feind unter beſtaͤndigem 


Feuer verfolgt. Da er ſich nun ſo zu 
ſagen am Eingange jenes Defilees ber 
fand, wodurch er entweder über das 


Wormſer Joch, oder gegen Czernez 


ſich zuruͤckziehen koͤnnte, ſo wagte deſ⸗ 


ſen Chef des Generalsſtaabs Petrieoni 
einen Angriff mit den geſammelten 


Truppen auf uns, und es gelang ihm, 


unſere nacheilenden leichten Abthei⸗ 
lungen auf eine Strecke zuruͤckzu⸗ 


draͤngen; da ſich ſelbe aber baldig 


ſammelten, und vereint mit den nach⸗ 
ruͤckenden Truppen den Feind muthigſt 


angriffen, fo wurde derſelbe abermal 


geworfen, ihm bei dieſer Gelegenheit 


3 Kanonen, vorzuͤglich durch de Ligne 
nfanterie, abgenommen, und letztere 


durch 2 Offiziers dieſes Bataillons 
ſelbſt bedienet, und gegen den Feind 


gebraucht; auf dieſen Schlag erfolgte 


der gaͤnzliche Rückzug: des Feindes ger 


gen Czernez. Wir ruͤckten bis St. 


Maria vor, und lieſſen den Feind 


durch einige nachgeſchickte Patrouillen 


uͤber eine Stunde weit obſerviren, wel⸗ 


cher letztere auch ſeinen Marſch ohne 
Aufenthalt fortſetzte. 
Feindlicher Seits iſt ein Generali 


verwundet, und nebſt mehreren Offi⸗ 
zieren, dann beinahe 300 Mann ge⸗ 
fangen. Ganz genau kann man die 
Anzahl der Gefangenen nicht beſtimmen, 


5 weil 


weil von den hie und da Verſprengten 
immer noch mehrere eingebracht wer⸗ 
den; ferners haben wir 3 Kanonen, 


11 Lavetten, 14 Munizionskarren, 


durchgehends faſt mit Munizion bela⸗ 
den, nebſt mehreren tauſend Gewehren 
be Dann wurde ebenfalls ein 
Spital von mehreren k. k. Offizier en, 
und über 150 Mann vom Feld waͤbel 
abwaͤrts von ber feindlichen Gefangen» 
ſchaft befreiet. 

Unſerer Seits iſt wegen des hartnaͤ⸗ 
ckigen Widerſtandes des Feindes der 
Verluſt nicht unbetraͤchtlich; der F. M. 
L. Bellegarde wird die diesfalls ſam⸗ 
melnde Eingaben der Truppen naͤchſtens 
einſenden; doch bemerket er vorläufig, 
daß viele ſehr verdiente Offiziere theils 


verwundet, theils todt geblieben ſind. 


Die Bravour und Entſchloſſenheit 
der Bataillons Clerfayt, de Ligne und 
Anton Eſterhazy, dann der leichten 
Truppen von Leloup Jaͤgern und Traut⸗ 
tenberg, nicht minder das bereits mehrz 
malen erprobte tapfere Betragen der 
Huſſaren von Erdoͤdy, deſſen Rittmei⸗ 
ſter Rokovsky ein Pferd unter dem 
Leibe verlor, hat den Sieg auf unſere 
Seite gewendet, und die uͤbrigen Trup⸗ 
pen, welche den vorerwaͤhnten zum Nach⸗ 
druck dienten, haben muthvoll den Au⸗ 
genblick gewunſchen, an den Feind zu 
kommen, um auch ihrer Seits den 
Zoll ihrer Tapferkeit und Vaterlands⸗ 
ſiebe zu entrichten. 

Der F. M. L. Bellegarde errinnert 
dabei, daß, obwohl er zwar bei der 
ganzen Affaire Augenzeug war, ſo 
konnte er doch nicht alle einzelne Falle 
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bemerken, wo ſich verſchiedene Indivi⸗ 
duen auszeichneten; er habe daher dem 
F. M. L. Hadik, der, ungeachtet er 
gleich anfangs eine ſtarke Kontuſſon er⸗ 


hielt, doch ſich keinen Augenblick vom 


Schlachtfelde entfernte, und deſſen 
ruhmvolles Betragen, ſchnelle Entſchloſ⸗ 
ſenheit, Gegenwart des Geiſtes, und 
Talente er nicht genug anruͤhmen kann, 
den Auftrag gegeben, ihm eheſtens ei⸗ 
ne Lifte jener Offiziere, welche ſich bei 
dieſer Affaire beſonders ausgezeichnet 
haben, einzureichen, welches derſelbe 
naͤchſtens nachzutragen verſicherte; in⸗ 
deſſen aber hat ihm gedachter Herr F. 


M. L. ſeine vollkommenſte Zufriedenheit 


mit dem Generalfeldwachtmeiſter Grafen 
von Bellegarde, welcher den rechten 
Fluͤgel kommandirte, und mit Behen⸗ 
digkeit überall ſelbſt dahin zu Hilfe eil⸗ 
te, wo die Attake etwas in Stocken 
gerieth, und die weſentlichſten Dienſte 
leiſtete, an Tag gelegt. 

Der F. M. L. Bellegarde haͤlt ſich 
demnach bevor, die Offiziere, die ſich 
bei dieſer Affaire beſonders hervorge⸗ 


than hatten, zugleich mit dem erlitte⸗ 


nen Verluſte naͤchſtens einzuſenden. 
Nach einem weiteren Be richte des 
F. M. L. Kray vom 4. dieſes hat der 
General Graf Hohenzollern mit ſeiner 
Avantgarde, mehrmal bei Foo franzoͤ⸗ 
ſiſche Kriegsgefangene eingebracht; und 
der General Graf Klenau meldet, daß, 
als er die zwey im Po d Ariano ges 


ſtandenen Kanonierchaluppen, durch eine 


Kompagnie angreifen laſſen wollte, 
und dieſe Kompagnie uͤber den Po ſetz⸗ 
te, das Volk der Inſel Ariano eine 

aus⸗ 


—— 
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aus nehmende Freude bezeigte, zu den 


Waffen griff, die Chaluppen eroberte, 
moͤglich, bis Iſola della Scala vorzu⸗ 


und 60 Franzofen zu Kriegsgefangenen 
machte. Dieſes Volk bat ſofort um 
unſern Schutz, welches für jetzt in fe 
weit geſchehen iſt, daß unſere Vorpo⸗ 
ſtenkette, längs dem Po di goro ſtehet. 

Am 2. wollte der Feind eine Re⸗ 
kognoszirung uͤber Oſtiglia nach Merla⸗ 
ra vornehmen; allein der auch dort be⸗ 
waffnete Poͤbel, hinderte ſeine weiteren 
Fortſchritte, und er mußte umkehren. 


Durch den Oberlieutenant, Baron 
Tacco, des jordiſchen Regiments (wel⸗ 
cher in den letzten Relazionen aus Ver⸗ 
ſtoß Faͤhndrich genannt wurde) hat der 
F. M. L. Kray die Nachricht uͤberſen⸗ 
det, daß der Feind nach der am 30. 
des vorigen Monats bei Verona erlit⸗ 
tenen Niederlage an den untern Theil 
der Etſch ſich gezogen, und zwiſchen 
dieſem Fluß und dem Tartaro gelagert 
habt. 4 : 
Aus dieſer Pofizion machte er Miene, 
die Etſch bei Ronco, oder Roverchiano 
noch einmal zu paſſiren; doch muß ihm 
dieſes Unternehmen zu gewagt geſchie⸗ 
nen haben, da ſeine Truppe nach den 
eingelaufenen einſtimmigen Nachrichten 
noch ganz in Unordnung war. Der F. 
M. L. Kray faßte daher den Entſchluß, 
den Feind ſelbſt anzugreifen. 
5 Das feindliche Hauptquartier war in 
Iſolla della Scala, gegen unfere Ar⸗ 
mee bei Verona hatte er fein Lager bei 

agnan , gegen Legnago aber ein Las 
der am Manegobach bei Lerca. 


hin, den Feind zuerſt in ſeinem Lager 
bei Magnan anzugreifen, und, wo 


dringen. : 

Dem zufolge ward am F. dies gez 
gen den Feind vorgeruͤcket, und der 
Angriff geſchah um 10. Uhr fruͤh in 
3 Kolonnen, dann einer vierten Haupt⸗ 
unterſtuͤtzungskolonne. 

Es traf ſich, daß der Feind eben 
den Plan hatte, uns anzugreifen, und 
ſeinen Angriff mit 7 Diviſionen, auch 
in drei Kolonnen zu formiren. N 

Das Gefecht wurde alſo allgemein, 
der Feind ſtritt aͤuſſerſt hartnaͤckig, und 
ſeine Beharrlichkeit konnte nur durch 
die noch groͤſſere Beharrlichkeit und 


Standhaftigkeit unſerer Truppen übers 


wunden werden. Das Terrain ward 
uͤberall diſputirt, öfters genommen, 
und wieder verloren, bis endlich die 
uͤberwiegende Topferkeit unſerer Trup⸗ 
pen ſiegte, und den Feind allenthalben 
von dem Schlachtfelde vertrieb. 

Das Lager bei Magnan ward ero⸗ 
bert, und die einbrechende Nacht mach⸗ 
te dem Gefechte ein Ende. Unſere 
Truppen zogen dieſelbe Nacht eine Linie 
über Leeche Caſtel d'Azen, Butta fred? 
da, und Valeſe, und es ſtehet nun zu 
erwarten, was fuͤr weitere Bewegun⸗ 
gen der Feind nach dieſer neuerdings 
rerlornen Schlacht zu machen wird ge⸗ 
nöthiget werden koͤnnen. 

An Siegeszeichen waren bei dem Ab⸗ 


gange des Kouriers 11 Kanonen, 30 


Munizionskarren, 7 Fahnen erobert, 


= Die | und Über 2009 Kriegsgefangene ger 
Abſicht des 3: M. L. Kray gieng das | macht. 


Un⸗ 
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| Unſern Verkuſt an Todten und Ver⸗ 
wundeten ſchaͤtzt der F. M. L. Kray 
vorlaͤufig auf 2000 Mann, jenen bes 


Feindes noch ungleich höher , denn uns 


ſere Truppen „ ſowohl Befehlshaber, 
als Untergebene, haben Wunder der 
Tapferkeit gethan; auch find der F. M. 
L. Mercandin, die Generalmajors Ko- 
vachevich und Roos, dann die Ober⸗ 


ſten Poſtrochofsky und Giulay, nebſt 


vielen: andern. Staabs⸗ und Ober⸗ 
offizieren bleſſirt. Der F. M. L. 
Kray haͤlt ſich bevor, das umſtaͤndliche⸗ 


Detail naͤchſtens nachzutragen. 


London vom 22. März. 


Geſtern ward von dem Staats ſekre⸗ 
taͤr, Lord Grenville, den hieſigen frem⸗ 
ven Geſandten folgende Note mitge⸗ 
theilt: i 

„Unterzeichneter Staatsfeftetär: Sr. 
brittiſchen Majeſtaͤt hat den: Befehl er⸗ 
halten, Sie .. zu benachrichtigen, daß, 
da ſich der König: zur Vertheidigung. 


Seiner Staaten derjenigen Mittel be⸗ 
dienen will, die Ihm die Uißerlegen⸗ 
heit; feiner: Seemacht verſchaft , Er den 
Herren Kommiſſaͤrs Seiner Admiralitaͤt }- 
dem Befehl! ertheilt hat, an dem Ein⸗ 


gange der Häfen der vereinigten Pro⸗ 
vinzen die ſtrengſte Blokade einzuführen, 
welche auf das genaueſte und nach den 
Kriegsgebraͤuchen unterhalten und bee 
obachtet werden ſoll, fo wie fie. von je⸗ 
her anerkannt und in. ähnlichen Faͤllen 


beobachtet worden. Sie „ werden da⸗ 
3 her erſucht, die Kaufleute und Konfulg- 
Ihrer Nazion, die in England refidiren,. 


zu benachrichtigen, daß die beſagten 


Häfen: der vereinigten Provinzen blokirt 


ſind, und dafuͤr gehalten werden muͤſ⸗ 


ſen, und daß von dieſer Zeit angerech⸗ 
net, es keinem neutralen Schiffe, es 
ſey aus welchem Grunde oder Vorwan⸗ 

de es wolle, erlaubt ſeyn koͤnne, in 
gedachte Haͤfen einzulaufen. Alle durch 


das Voͤlkerrecht und durch die reſpekti⸗ 


ven Traktaten zwiſchen Sr. Möjeftde: 
und den verſchiedenen neutralen Maͤch⸗ 
ten authoriſirten Maaßregeln werden 


dabei kuͤnftig in Anſehung derjenigen 
Schiffe angenommen und ins Werk ge⸗ 
ſetzt werden, die nach befagten: Häfen: 


beſtimmt find:,, ober: nach dieſer Noti⸗ 
fikazion es verſuchen ; moͤchten, in ſel⸗ 
bige einzu laufen. 8 


(unterz.) 
Grenville.“ 
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“rate 
Avertiffeme nee, 


Antündigung 


Am 22. Mai des laufenden Jahrs 
werden zu Krzyzanowice, Kielcer Krei⸗ 
ſes, verſchiedene Getreidſorten von gu⸗ 


ter Qualitat, und zwar 
330 Korez Vorderweitzen, 
200 Korez Vorderkorn, 
400 Korez Vordergerſte, und 
130 Korez Haber 


in Parthien von zoo bis 200 Korez, 


und auf allenfalliges Verlangen mehre⸗ 
rer Kaufluſtigen auch jede Gattung im 
Ganzen auf einmal lizitando verkauft 
werden. Ein jeder Kaufluſtiger hat ſich 
mit einem Vadium (Reugeld) von 
100 fl. ihn. in Anſehung des Weitzens, 


Korns und der Gerſte, oder aber von 


50 fl. chn. zu verſehen, wenn er blos 
auf den Haber lizitiren will. 


Von der k. k. weſtgaliziſchen Staats⸗ 


guͤteradminiſtrazion. 
Krakau den 10. April 1709. 
Franz Anton Edler v. Weinkopf. 


— ESESEBEBEE 
Alen k uͤndigun g. 


Bei der k. k. Staatsguͤteradminiſtra⸗ 
Zion wird den 27. des naͤchſtfolgenden 


igenzblatt zu Nie g2. 


— ae 


Monats Mai die ſogenannte Sucha 
Taxa, welche in einer beſtimmten Ab⸗ 
gabe von der Einfuhr aller Brannt⸗ 
weingattungen und Bier, vom Mehl, 
Graupen, Gruͤtze, vom Malz und 


Branntweinſchrott, dann vom Brod, 
welches zum Verkauf von auswaͤrtigen 
Baͤckern eingefuͤhrt wird, beſteht, um 


9 Uhr Vormittags oͤfſentlich auf 3 
Jahre verſteigert, und für einen jaͤhr⸗ 
lichen Betrag pr. 2500 fl. ausgeboten 
werden; daher haben die Liebhaber den 
10. Theil dieſes Fiskalpreiſes mit 280 fl. 
zu Handen der Lizitazionskommiſſion 
zu erlegen, die Bedingniſſe diefer Ver⸗ 
pachtung koͤnnen bei der k. k. Staats⸗ 
guͤteradminiſtrazion vor der Verſteige⸗ 


4 zung geſehen werden. 


Von der k. k. weſtgaliziſchen Staats⸗ 
guͤteradminiſtrazion. 


Krakau am 7. April 1799. 


KU P 
Ankuͤn digung. 


Von Seiten des k. k. Samſonower 
Wirthſchafts⸗ und Hammeramts wird 
am 22. Juli gegenwärtigen Jahres in 
der hierortigen Amtskanzlei das Sam⸗ 
ſonower Schankhaus mittelſt oͤffentli⸗ 
cher Verſteigerung auf 3 nach einander 
folgende Jahre verpachtet werden. 


Pachtluſtige koͤnnen ſich am beſtimm⸗ 
ten Tage fruͤh um 9 Uhr in der Amks⸗ 
kanzlei einfinden, und ſich mit einem 
den dritten Theil des prætii fiſei be⸗ 
i 8 = 2 Aras 


„3 3% „ 
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tragenden Reugelde verſehen. Uibri⸗ 
geus ſtehet jedermann frei, die Pacht⸗ 
d in der Amtskanzlei einzuſe⸗ 
en. N 


Samſonow den 12. März 1799. 


In Abweſenheit des Herrn 
Verwalters. 

G. F. Hoffmann, 

Rentrechnungsfuͤhrer. 


. Renee ne 


Vorladung. 


Klemens Kajetan Graf von Leszezyns⸗ 
ki wird hiemit vorgeladen, daß er ſich 
wegen dem ihm angeſchuldeten Landes⸗ 
verrath zu vertheidigen laͤngſtens binnen 
60 Tagen vor das k. k. Lemberger Kri⸗ 
minalgericht ſtelle. e 


Lemberg den 12. März 1799, 
Fr. A. Lorenz. 


. d nn 


Subſkripzien wird angenommen, 
täglich zwiſchen zwei und drei Uhr 
bei Profeſſor W. Hann, wohnhaft in 


. —————r5rX＋ᷓỹk — 
der Servengaſſe Nro. 231 im 2 Stock, 
auf des Herrn Doktors und ord. Öffentf, 

Profeſſors der Rechte zu Freiburg im 
Breisgau. 


J. M. Weiſſeggers hiſtoriſche Gemähl⸗ 
de oder biographiſche Schilderungen 
aller Herrſcher und Prinzen des Durch⸗ 
lauchtigſten Erzhauſes Habsburg⸗Oe⸗ 
ſterreich von Rudolph I. bis Maria 
Thereſia, ein Leſebuch für jeden Freund 
Oeſterreichs. i 


Dieſes Werk, das ſeiner k. Hoheit 
Karl Ludwig Erzherzoge zu Oeſterreich 
gewidmet iſt, und wovon man die voll⸗ 
ſtaͤndige Ankuͤndigung bei obbenanntem 
Subſkribentenſammler einſehen kann, 
wird in fünf Bänden beſtehen, für de⸗ 
ren jeden ſtaͤrker als ein Alphabet in 
gr. 8. mit reinen Lettern auf weiſſem 
Druckpapier gedruckt, 1 fl. ehn. ſub⸗ 
ſkribiret, die Zahlung aber erſt bei Ab⸗ 
Heferung eines jeden Bandes geleiſtet 
wird. 8 25 


Auswaͤrtige Liebhaber werden gebeten, 
unter obiger Addreſſe poſtfrei ihre Na⸗ 
men, Karakter und Aufenthalt deutlich 
geſchrieben, weil fie dem Werke vor⸗ 
gedruckt werden, laͤngſtens bis 15. April 
einzuſenden, weil mit 16. April laufen⸗ 
den Jahres die Subſkripzion geſchloſſen 
wird, und ſodann der Ladenpreis von 
1 fl. 30 kr. für jedem Band eintritt. 
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